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untergeordnet : Barfeld , Debrezin , Eifenstadt , Eperies , Guns,
Karpfen , Kaschau , Komorn , Modern , Neusatz , Oedeuüurg , Ofen,

g M , Preßburg , Raab , Szathm ^ r , Szegedin , Skalitz , Lprnau,
Mbor und Agram in Kroatien.

Dem Personal untergeordnet sind : Altsohl , Bries , Dillen,
-r Gran , Käßmark , Königsberg , Kremnitz , Leutschau , Libethen,

„ Agy - Banpa , Zdeusohl , Pösing , Puganz , Rust , Sr . Georgen,

z- Schemnitz , Trentschin , Tenreswar , Theresienstadt , Zeben , und in

r- Kroatien Kopreinitz , Kreutz , Warasdin und Posega.
je Es sind noch bischöfliche Städte und privilegirte Marktflecken,

^ . welche zwar besondere Freyheiten genießen , aber nicht zu den Reichs¬

ten berufen werden . Die bischöflichen Städte gehören den Bi¬

ssen eigen , und sind : Cschanad , Erlau , Großwardeiu , Kolot-

, slha , Neutra , Waitzen und Weßprim.
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Theuerster Freund!

Endlich bin ich nach einer langen beschwerlichen Rpife glücklich an

dem Orte meiner Bestimmung angekommen , und ich benutze die

ersten Augenblicke meines Aufenthalts allhier dazu . Ihnen da¬

von Nachricht zu geben . Wie sehr freute es mich bey meiner

Ankunft pinen Brief von Ihnen zu finden , der mir ein neuer

schätzbarer Beweis von Ihrer Liebe und Freundschaft gegen mich

ist . Wäre ich doch auch hier so glücklich einen Freund anzutref¬

fen , der mir den Verlust Ihrer Gegenwart und ihres gütigen

Wohlwollens nur ejnigermafien ersetzen könnte . — Ihren Auf¬

trag in Bestellung der bewußten Sache habe ich richtig besorgt,

Md Sie können sich die beste Hoffnung machen , Ihren Wunsch

nächstens erfüllt zu sehen . — ,
Nächstens werde ich Ihnen von meiner jetzigen Lage ausführ¬

lichere Nachricht geben . Auch bin ich noch hier zu fremd , als

daß ich Ihnen die Merkwürdigkeiten dieses Orts getreu beschrei¬

ben kynnte . Jetzt bitte ich Sie teurer Freund meinem Bekann¬

ten str E . mich herzlich zu empfehlen , und Sie von meinem An¬

dersten ZU versichern . Ich bin überzeugt , daß Sie Wir Ihre Ge-
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wogenheit und Liebe auch für die Zukunft noch erhalten werden.
Leben Sie wohl . Zch verbleibe

^
Ihr

Neuberg den systen May i8 »o.
aufrichtiger Freund,

Joseph Stern.

Verehrungswürdige Eltern!

Wie glücklich alle meine Bemühungen in dem neuen Stande , wes - !
chem ich mich gewidmet habe , von Statten gehe «. , werden Sil ^
vermuthlich schon von meinem lieben Geschwister vernommen ha¬
ben . Nur Ihrer gütigen Sorgfalt kann ich dieses Glück verdau- l
ken ; denn von Ihnen habe ich meine ganze jetzige Bildung erhal,;
len , die mich in den Stand setzt , meine Pflichten gehörig zu er¬
füllen , und die mir anvertrauten Geschäfte , zu verrichten . Ja,
nehmen Sie Theuerste , Hochgeschätzte Eltern meinen kindlich . ^
sten Dank an , für das kostbarste Geschenk , das Eltern ihm
Kindern geben können , für ihre würdige Erziehung ; er ist des«»
reiner und aufrichtiger , da er sich auf meine innigste Überzeugung
gründet . Freylich kann ich ihn bis jetzt nur noch erst in Worten !
äußern , aber gewiß werde ich ihn mit der Zeit auch thätig zu z
beweisen mich bemühen . Vielleicht macht mich Gott so glücklich , ^
daß ich meine Kräfte zu ihrer Unterstützung werde anwenden kön- !
neu , das ist dev sehnlichste Wunsch meines Herzens . Ich ver<
bleibe mit kindlicher Hochachtung !

. ^ 3hr
Posing den 21 . August igio . ^

gehorsamer Sohn , z
Johann.

III.

Gnädiger Herr! l

Bey meiner Zuruckkunft von Deutschlands Universitäten halte ich
es für meine erste und heiligste Pflicht für Dero gütige Unterst »«

Hung , welche Sie mir in meinem Studiren geleistet haben , De-
nenfelben meinen Unterthänigston Dank abzustatten . Sie wäre»
es gnädiger Herr , durch dessen wvhlthatige Hülfe ich nicht nur
in der Schule zu N . den ersten Unterricht genossen , sondern auch
in derselben mich so weit bilden und vervottkommen konnte , daj
es mir möglich war in Deutschland mein Studieren fortzusetzen.
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n. Dieselben sind es also eigentlich dem ich meine ganze jetzige Bil¬
dung zu verdanken habe . Nehmen Sie dafür meinen innigsten
gemhrtesten Dank und Versicherung , daß ich nie aufhoren werde
mit der reinsten Hochachtung und Dankbarkeit zu seyn. —

Raab den ri . Juny 1810.
Dero

unterthänigster Diener,
Franz Himmel.

Obligation , 0 der Schu ldschein.

.s,
1 ÜberRhnfl. rooo — ( schreibe tausend Rheinische Floren ) ; welche

^ ^ ich Endesgeftrtigter vom Herrn Johann Reich baar und richtig
^ lehnweise gegen rechtmäßiges Interesse 6 pro Lentum , unter

heutigem vato empfangen habe , und verpflichte , mich nicht
^ nur das Interesse jährlich , sondern auch das Kapital , wenn Herr
^ Gläubiger es Z Monathe vorher aufkündigt , in guter gangbarer
1 ^ Münze , ohne allem Anstand zu belegen . Im Fast ich dies nicht

, könnte , oder nicht wollte , gebe ich erwähntem Herrn Gläubiger,
! und seinen rechtmäßigen Erben das Recht , sich von allen meinen

sy , beweglichen und unbeweglichen Gütern n ch Willkühr vollkom-
men zu entschädigen . So geschehen Wien den iten Dezemb . izor.

en ! Karl Raz/.

' Über Rhnfl . 60 — schreibe sechzig Rfloren — kr. , welche ich En-
'

desunterfchriebener , als ein einjähriges Interesse von Floren
1000 , laufend von 1 . Dez . » 80 » , bis 1 . Dez . 1322 . durch Hrn.
N . N . baar und richtig empfangen zu haben , hiemit bescheinige.
So geschehen Wien den i . Dez . 1802.

Johann Reich.

! Ein Anderer Schuldschein»

Daß mir der Herr Franz von dato , fünfzig Rhnfloren
baar geliehen , bescheinige hiemit , und verspreche dieselben nach
vier Wochen richtig wieder zu ^bezahlen . Raab den 6ten De-

7 zember igor . ( Dieget .)
Joseph Lrös.

e- ^

^ Ein kaufmännischer Wechsel.
ch

'
- Pest den r . May i8 ' o.

Y ^ C
'
echs Wochen nach dato , zahlen Sie gegen diesen meinen Mech-

»> ftlbriefun die Ordre Hrn . Samuel Lipp , die Summe von Drey-



o Eilfter Abschnitt.

hundert und fünfzig Rhnfl. , den Werth erhalten , und belieben
solche zu notiren laut Bericht,

Herrn Daniel Nag/,
in Wien.

Eilfter Abschnitt.

Gedichte.
i r Der tt/rÄ Lt/s DDtsr.

2ur Llster spracb 6er k'uc)i8 : O l wenn icb fragen mag,^Vas fpriclist 6ü 6ocb 6en ganren lag?
Du spricbst wobl von besonüern Dingen?
Die VValirlieit, rief sie , breit icli aus;
^Vas keines weils beraus ru bringen,
Lring icb 6urcb meinen kleifs beraus ,
Vom ^ 6ler bis rur bleüermaus.

Dürft ' icb , versetzt 6er b'ucbs , mit Litten 6icb bescbweren:
8o wünscbt ' icir mir , etwas von 6einer Xunst ru bören.

8o , wie ein weiser ^ rrt , 6er auf 6er Lübne stellt,
Dn6 seine Nllnste rübmt , ba16 vor da !6 rückwärts gebt,
Lein seiünes Lcbnupftucb nimmt , sieb räuspert un6 6am>

spricbt:
8o lief 6ie Hster aucb , 6en i^st ba16 auf , baI6 nie6er,
Dn6 striclr an einen 2weig , 6en 8cbnabel liin un6 wieüer,
Dn6 maclit ein selir gelebrt Oesicbt.
Drauk fängt sie ernstbaft an , un6 spricbt:
Icb 6iene Zern mit meinen Oaben,
Denn icb belialte nicbts f^r micli.
Nicbt walir , 8ie 6enken 6ocb , 6als 8ie vier läilse baben?
Allein , Derr b 'ucbs , sie irren sicli.
Nur rugebört ! 8ie wer6ens fin6en,
Denn icli beweis es gleicb mit Orün6en.

Ibr V'ufs bewegt sieb , wenn er gebt,
Dn6 er bewegt sieb nicbt , so lang er stille stellt;
Docb merken 8ie , was icb it^t sagen wsr6e,
Denn 6ieses ist es nocb picbt ganr.8o oft Ibr f 'uls nur geb ' t , so geb ' t er auf 6er Dr6y.
lletracbten 8ie nun Ibren Lckwanr.
8ie «eben , wenn Ibr I 'ufs sicli reget,
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